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Ilona Esslinger-Hinz und Gabi Reinmann

Allgemeine Didaktik und Körperlichkeit 
Editorial

Einführung zum Schwerpunkt Allgemeine Didaktik  
und Körperlichkeit 

Die vorliegende Ausgabe des Journals für Allgemeine Didaktik (JfAD) widmet 
sich dem Zusammenhang von Allgemeiner Didaktik und Körperlichkeit und 
damit einem Themenschwerpunkt, der aktuell durch Krisen (z. B. Corona-
Pandemie), technische Innovationen (z. B. Online- und Hybridumgebungen), 
Gesetzesgrundlagen (z. B. UN-Behindertenrechtskonvention), veränderte Le-
bens bedingungen (z. B. erhöhte Lebenserwartung) einem deutlichen Wandel 
unterworfen ist. Dieser führt gesamtgesellschaftlich zu einer veränderten 
Realisierung, Thematisierung und Fokussierung des menschlichen Körpers. 
Der Wunsch nach gesunder Langlebigkeit, Körperidealisierungen und -äs-
thetisierungen, Körperakzeptanz und „body shaming“, die aufkommen-
den Grenz- bzw. Übergangsfragen im Hinblick auf das Zusammenspiel von 
Mensch und Technik in transhumanistischen Ansätzen, didaktische Settings, 
die ohne leibliche Präsenz auskommen, Körpertracking und anderes mehr 
bilden Indikatoren für eine veränderte Sicht auf Körperlichkeit. In der Folge 
dieser Veränderungen scheint es zunehmend möglich, den eigenen Körper zu 
gestalten und zu „optimieren“ und diesen identitätsstärkend, zuweilen auch 
identitätsstiftend zu erleben. Sichtbar werden damit aber auch die Grenzen 
der gestaltbaren Körperlichkeit. In der Folge erfährt der kranke, geschädigte, 
den gesellschaftlichen Erwartungen nicht gerecht werdende Körper Abwer-
tungen. 
Dass sich die Sicht auf Körperlichkeit aktuell in einem Modus der Entwicklung 
und Veränderung befindet, wird auch in der sozialwissenschaftlichen Diag-
nose angezeigt, dass man es mit einem „body turn“ oder „corporal turn“ zu 
habe; und der Terminus „embodied learning“ weist darauf hin, dass der „body 
turn“ zumindest an die Tür der Allgemeine Didaktik klopft.
In Lehr-Lernzusammenhängen wird der Körper bzw. Leib von Lernenden und 
Lehrenden in der Regel – solange er das Lernen nicht einschränkt – als eine 
Gegebenheit und Selbstverständlichkeit vorausgesetzt, ohne dass ihm in insti-
tutionellen Lehr-Lernzusammenhängen jenseits von kognitiven Vorgängen die 
Beachtung geschenkt wird, die mit den gesamtgesellschaftlichen Entwicklun-
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gen korrespondieren würde. Die körperliche Sorge wird als Teil der Selbstsorge 
gesehen und meist als privat eingestuft. Es wird vorausgesetzt, dass Lehrende 
und Lernende ihre Körper jenseits und für die Lehr-Lernsituation versorgen 
und pflegen. Insbesondere angeschoben durch die Corona-Pandemie hat sich 
die Perspektive auf Körperlichkeit verschoben: Im Rahmen von Online Lehr-
Lernsettings ist zum Beispiel die Frage virulent geworden, welche Wirkungen 
die körperliche Distanz bzw. Präsenz auf Bildung hat.
Sollte demnach das Thema Körperlichkeit in allgemeindidaktischen Ansätzen 
und Überlegungen und in der Konsequenz in der (Aus-)Bildung von Lehrenden 
in jedweder Erziehungs- oder Bildungseinrichtung stärker fokussiert bzw. the-
oretisch, empirisch und praktisch neu in den Blick genommen werden? Sollten 
neue Ansätze, Zugänge und Studien das Thema Körperlichkeit bzw. Leiblich-
keit stärker oder neu in die allgemeindidaktische Diskussion aufnehmen? Hat 
die Allgemeine Didaktik womöglich die Materialität des Seins als Thema zu 
wenig gesehen, marginalisiert und vernachlässigt oder vergessen?
Die Beiträge dieses Journals greifen diese Fragen aus unterschiedlichen the-
oretischen, fachwissenschaftlichen, fachdidaktischen und empirischen Blick-
winkeln auf und machen deutlich, dass ein allgemeindidaktischer blinder Fleck 
in Bezug auf Körperlichkeit Lehrende und Lernende gewissermaßen allein mit 
ihren Körpern in Lehr-Lernsituationen lässt, obwohl es der Körper ist, der das 
Lehren und Lernen in erster Linie ermöglicht und modelliert. Hierbei geht es 
nicht allein darum, das gemeinsame Lernen von Menschen mit und ohne Be-
hinderung zu realisieren oder die Potenziale der körperlichen Ko-Präsenz in 
Bildungsangeboten vor Ort zu entfalten. Vielmehr geht es grundsätzlich dar-
um, Körperlichkeit als Komponente, Element, Aspekt und Grundlage des Ler-
nens aller Menschen in den Blick zu nehmen. Nebenbei bemerkt: Würde dies 
gelingen, dann wäre damit ein echter Beitrag auch zur Inklusion geleistet. Das 
vorliegende Journal möchte hierzu einen Beitrag leisten. 
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Die Beiträge dieses Journals

Im JfAD 2024 sind insgesamt acht Beiträge aufgenommen, die jeweils er-
folgreich zwei und im Zweifelsfall drei externe Begutachtungen durchlaufen 
haben. 

Charlotte	 Xavier	 entwickelt das Konstrukt der körperbezogenen Selbstbe-
stimmung in der Absicht, die körperbezogene Facette von Selbstbestimmung 
herauszuarbeiten. Das verstärkte Aufkommen der Online-Lehre wirft zudem 
die Frage auf, wodurch sich körperbezogene Entscheidungen in den beiden 
Settings Online- und Präsenzlehre unterscheiden. Die Frage nach dem Selbst-
bestimmungserleben ist bedeutsam, weil Studien einen Zusammenhang zwi-
schen Selbstbestimmungserleben, Wohlbefinden und Lernerfolgen nahele-
gen. Mit dem Konstrukt körperbezogenen Selbstbestimmung wird die bislang 
vernachlässigte Körperlichkeit im Rahmen von Selbstbestimmung in den Blick 
genommen. 

Marion Y. Schwehr und René Breiwe fragen unter einer praxistheoretischen 
Perspektive nach der Besonderheit und den Merkmalen von Körperlichkeit in 
einem von Digitalität geprägten schulischen Computerraum. Körperlichkeit 
wird hier in der Verwobenheit mit den gelebten Logiken bzw. sozialen Prak-
tiken der jeweiligen sozialen Gemeinschaft als sozialisierte Körper gesehen, 
unterstrichen durch den Terminus „doing body“. Artefakte wie digitale Me-
dien und Körperlichkeit sind miteinander verzahnt und Element unterricht-
licher Ordnungen, die vorhandene ablösen können. Auf der Grundlage einer 
ethnographischen Untersuchung wird ein Raumwechsel vom Klassenzimmer 
zum Computerraum körperbezogen untersucht. Die Verfasser:innen zeigen, 
welche körperbezogenen Ordnungen aufrechterhalten und welche über Ar-
tefakte sowie räumliche Gegebenheiten im Computerraum modifiziert bzw. 
erweitert werden.

Elisabeth Fock stellt Ansätze zur Einbeziehung von Körperlichkeit unter religi-
onspädagogischer sowie religionsdidaktischer Perspektive systematisch und 
im Überblick angesichts gesellschaftlicher körperbezogener Entwicklungspro-
zesse vor. Ausgehend von einer Rezeption ausgewählter Jugendstudien wird 
eine neue und andere Rede von Körperlichkeit unter religionspädagogischer 
Perspektive gefordert. Der Religionsunterricht hat die Aufgabe, die Normen 
der Körperkonstruktionen zum Thema zu machen, das Verhältnis von Körper 
und Technik in den Blick zu nehmen und unter der Perspektive einer „gegen-
wartssensiblen Theologie des Körpers“ lebensdienliche und lebensfeindliche 
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Potenziale zu identifizieren. Im ontologisch-religionspädagogischen Verständ-
nis von Vulnerabilität wird eine Chance gesehen, Jugendlichen zu ermöglichen, 
Solidarität zu üben und ethische Verantwortung zu übernehmen. 

Henrik Dindas und Frank P. Schulte gehen der Frage nach, wie soziale Dis-
tanz angesichts von virtueller Körperlichkeit in digitalen Lehr-Lernsettings 
überwunden werden kann. Die Autoren greifen auf den Ansatz „Embodied 
Learning“ zurück, der die physische Beteiligung des Körpers in jedweder 
Lehr-Lernsituation, sei es Präsenzlehre, Online-Lehrformate oder solche un-
ter Nutzung immersiver Technologien (VR/AR-Umgebungen) annimmt und 
betont. Vorgenommen wird eine Verhältnisbestimmung von räumlicher 
Präsenz (Spatial Presence), verstanden als sensorische und räumliche Invol-
viertheit, und Social Presence, als durch Interaktionen erlebte Verbunden-
heit. Vor dem Hintergrund dieses Zusammenhangs können Lernerfahrungen 
dann begünstigt werden, wenn sie sich durch Co-Präsenz, Involviertheit und 
Interaktionspotenziale auszeichnen. Die Autoren setzen hierfür den Terminus 
der „virtuellen Präsenzlehre“ und nennen didaktische Prinzipien sowie Um-
setzungsmöglichkeiten.

Robert	Rupp,	Jens	Bucksch,	Lotte	Schlimmer	und	Birgit	Wallmann-Sperlich	for-
dern auf der Grundlage von Studien zum Bewegungsverhalten Studierender 
Bewegung als hochschuldidaktisches Element, das curricular verankert wer-
den sollte. Begründet wird die Forderung mit Forschungsergebnissen, die 
eine gesteigerte Konzentration Studierender infolge von Bewegung zeigen. 
Vorgestellt wird eine qualitativ angelegte Befragung Studierender, die in be-
wegungsfreundlichen Lehr-Lernsettings studieren. Im Ergebnis zeigt sich, dass 
das Lehrformat zu einer Sensibilisierung im Hinblick auf das Bewegungsverhal-
ten führt. Weiterhin erweitert sich das Repertoire an bewegungsförderlichen 
Methoden, die auch für die Schule genutzt werden können. Die Autor:innen 
plädieren für eine curriculare Verankerung von bewegungsaktivierenden Lehr-
Lernformaten an Hochschulen und geben Impulse für den Transfer in Schule 
und Unterricht.

Sarah-Lena Schäfer und Angela Häußler widmen sich in ihrem Beitrag dem 
Thema „Essalltag und Ernährungsweisen von Studierenden“ und zeigen auf, 
dass die Ernährung meist als privat eingeordnet wird und im Rahmen hoch-
schuldidaktischer Überlegungen kaum eine Rolle spielt, obwohl einige Stu-
dien auf einen Zusammenhang zwischen dem Ernährungsverhalten und den 
akademischen Leistungen Studierender hinweisen. Anhand von Interviews 
mit 27 Studierenden zeigen die Verfasserinnen auf, dass sich das Ernährungs-
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verhalten in der Online- bzw. Präsenzlehre unterscheidet und geschlech-
tertypische Geschlechterkonstruktionen das Essverhalten moderieren. Die 
Befragung arbeitet die subjektiven Vorstellungen Studierender von „rich-
tigen“ Mahlzeiten und „richtigem“ Ernährungsverhalten heraus sowie das 
Ernährungsverhalten in Prüfungsphasen und im Vergleich von Online- und 
Präsenzlehre. Die Verfasserinnen machen deutlich, dass die zeitlichen und 
finanziellen Ressourcen Studierender gestärkt und das Thema „Ernährung“ 
in hochschuldidaktische Überlegungen und Ansätze – auch hinsichtlich der 
Differenz von Online- und Präsenzlehre – einbezogen werden sollten. 

Jonathan	 Knapp	 und	Martin	 Giese	werfen in ihrem Essay einen kritischen 
Blick auf die hochschuldidaktische Forschung zur Körperlichkeit, verdeutlicht 
an drei Beispielen bzw. Ansätzen, mit dem Ziel, ableistische Bildungsutopien 
zu identifizieren und zu dekonstruieren. In den Blick genommen sind vorge-
formte und in den Beispielen identifizierte leistungsorientierte Logiken, die 
sich sowohl auf körperliche Einschränkungen und Behinderungen als auch 
auf den unversehrten Körper beziehen. Der Essay bringt die Sicht auf den 
modellierbaren und optimierbaren Körper zur Sprache, den man „besitzt“. 
Diese Sichtweise auf den Körper als nahezu beliebig formbares Projekt stellt 
in der Einschätzung der Autoren einen Exklusionsmechanismus bereit, der 
binäre Kodierungen (behindert/nicht behindert) produziert. Die Sichtweise 
bildet zugleich eine Utopie, weil die Möglichkeiten zur Körpergestaltung an 
Grenzen stoßen. Die Autoren fordern, dass hochschuldidaktische Forschung 
die polarisierenden Unterscheidungsmuster abbaut, das Narrativ beliebiger 
Formbarkeit und Optimierung kritisch in den Blick nimmt und die Abwertung 
digitaler Lehr-Lernformate über die Priorisierung des „normgerechten“ Kör-
pers erkennt. Gefordert wird, den Blick für die positiven Aspekte der nicht 
sichtbaren Körperlichkeit in Online-Lehrformaten zu erkennen und die Dis-
kussion zur Bedeutung von Präsenzlehre differenzierter zu führen.

Der den Schwerpunktteil abschließende Essay positioniert sich somit deutlich 
anders als etwa der Beitrag von Rupp et al. 

Daniel Scholl und Simon Küth suchen im Allgemeinen Teil eine Erklärung zum 
Befund, dass Expertise im Hinblick auf die Unterrichtsplanung bei Expert:innen 
im Vergleich zu Novizen nicht feststellbar ist. Sie identifizieren die Komplexi-
tät der Aufgabe „Unterrichtsplanung“ als mögliche Ursache und plädieren für 
eine gezielte Komplexitätsreduktion bei den Planungsaufgaben im Rahmen 
der Lehrer:innenbildung.
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Sammelrezension zum Schwerpunktthema

Dieses Journal schließt mit einer Sammelrezension zum Schwerpunktthema, 
die von Malte Brinkmann und Nicole Borsutzky zusammengestellt und ver-
fasst und von Matthias Trautmann begleitet wurde.

Dank und Ausblick

Wir danken allen Autorinnen und Autoren, die am JfAD 2024 mitgewirkt ha-
ben und bedanken uns zudem für das mit der Einreichung gezeigte Interesse 
der Autor:innen, deren Beiträge nicht aufgenommen werden konnten. Unser 
Dank gilt weiterhin den Gutachterinnen und Gutachtern sowie dem Klinkhardt 
Verlag für die produktive Zusammenarbeit. 

Diese Ausgabe ist im Open Access publiziert; sie ist jedoch auch als E-Book 
sowie in gedruckter Form erhältlich.

Das Journal für Allgemeine Didaktik widmet sich im kommenden Jahr dem 
Themenschwerpunkt „Allgemeine Didaktik und Künstliche Intelligenz (KI)“. 
Der Call for Papers befindet sich auf den Seiten 207-209 dieser Ausgabe und 
ist auch auf der Homepage des JfAD unter https://www.klinkhardt.de/jfad zu 
finden.

Heidelberg und Hamburg im Oktober 2024
Ilona Esslinger-Hinz und Gabi Reinmann

(Herausgeberinnen dieser Ausgabe)
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